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Ethnien und Religion –  
Abgrenzung und Zusammenleben

Die meisten Nigerianer identifizieren sich 
eher über ihre ethnische Herkunft als 
über ihre Staatsangehörigkeit. Mit rund 
250 bis 400 geschätzten Ethnien ist Ni-
geria ein Vielvölkerstaat, in dem  
allerdings wenige Volksgruppen dominie-
ren: Die Hausa (Norden), Yoruba (Wes-
ten/Südwesten), Igbo (Osten/Südosten) 
und Fulani stellen zusammen rund 70 % 
der Bevölkerung. Es gibt auch einige klei-
ne ausländische Minoritäten, wie Libane-
sen, Syrer, Griechen, (aufgenommene 
weiße) Simbabwer, Briten, Amerikaner, 
Inder, Chinesen und Japaner, außerdem 
Afro-Kubaner und Afro- 
Brasilianer (Nachkommen im 19. Jahr-
hundert befreiter Sklaven).

Was Nigerias Kultur geprägt hat

Nigeria ist der bevölkerungsreichste 
Staat Afrikas (180 Mio.), der im Norden 
die größte muslimische Bevölkerung in 
Subsahara-Afrika beherbergt. Die Völker 
im Süden waren traditionell Anhänger 
von Naturreligionen und sind seit der Ko-
lonialzeit christlich. 

Ghana

Burkina 
Faso

Benin

Kamerun

Tschad

Zentralafrikanische 
Republik

Niger

Elfenbein- 
küste

Mali

Golf von  
Guinea

Nigeria
Abuja

Äquatorialguinea

Togo



 LÄNDER IM FOKUS: NIGERIA IM INTERKULTURELLEN PROFIL  |  |  LÄNDER IM FOKUS: NIGERIA IM INTERKULTURELLEN PROFIL4 5

Fortschritte gemacht. Dabei wurde von 
den regierenden Parteien der Beschluss 
gefasst, dass die Präsidentschaftskandi-
daten abwechselnd aus dem muslimi-
schen Norden und dem christlichen  
Süden stammen sollten, um ein Macht-
gleichgewicht zwischen dem Süden und 
dem Norden des Landes herzustellen.

Gemäß dem britischen Grundsatz der  
„indirekten Regierung (indirect rule)“ 
und „Aufrechterhaltung islamischer Tradi
tionen“ wurde in der Kolonialzeit aus-
drücklich von einer – religiösen und kul-
turellen – Missionierung der Nordgebiete 
abgesehen. Dies gilt bis heute als eine der 
wichtigsten Ursachen für den noch im-
mer sichtbaren Entwicklungsabstand 
zwischen dem traditionellen Norden und 
dem moderneren, besser entwickelten 
Süden.

Die Politik – aller Laster Anfang

Nigerias politische Geschichte ist eine der 
turbulentesten in Afrika. Seit Beginn der 
Unabhängigkeit (1960) waren die kultu-
rellen und politischen Rivalitäten zwi-
schen den drei führenden Volksgruppen 
– Hausa, Yoruba und Igbo – die wichtigs-
te Ursache für die politischen Querelen. 
Nach dem nigerianischen Bürgerkrieg, dem 
sogenannten „Biafra-Krieg“ 
(1967 bis 1970), dem Abspaltungsversuch 
der südöstlichen Gebiete, wurde Nigeria 
noch knapp 30 Jahre lang von Militärjun-
tas regiert. Hierbei wird das Regime un-
ter Präsident Ibrahim Babangida 
(1985 bis 1993) für die Begründung der 
Nigeria-spezifischen „Kultur der Korrup
tion“ verantwortlich gemacht. Seit dem 
friedlichen Machtübergang an eine de-
mokratisch gewählte Regierung (1999) 
hat Nigerias politische Kultur deutliche 

Zwar lebten in allen Regionen jeweils eth-
nisch-religiöse Minderheiten in friedli-
chem Nebeneinander, doch gibt es eine 
stabile Trennung zwischen dem christli-
chen Süden und dem muslimischen Nor-
den, wo in zwölf (der insgesamt 36) Bun-
desstaaten die Scharia, das islamische 
Recht, gilt. Das friedliche Nebeneinander 
von Christen und Muslimen ist mit dem 
Terror der islamistischen Sekte Boko  
Haram (in Hausa wörtlich: „Nicht-musli-
mische Lehren sind verboten“) seit 2009 
erschwert worden.

Die Kolonisierung –  
der lange Weg zur Unabhängigkeit

Von 1800 bis 1960 war das Gebiet des 
heutigen Nigeria unter britischer Kon
trolle, seit 1900 als Protektorat und Teil 
des britischen Empire und seit 1914  
offiziell als „Colony and Protectorate  
of Nigeria“. Gleichzeitig blieb die adminis-
trative Teilung in ein nördliches und süd-
liches Protektorat sowie die Kolonie La-
gos bestehen, wobei die Einwohner im 
Süden aufgrund des Küstenverkehrs einen 
größeren wirtschaftlichen und kulturellen 
Austausch mit den Briten und anderen 
Europäern pflegten. Die christlichen Mis-
sionen etablierten westliche Bildungs
einrichtungen im Süden, und die lokalen 
Eliten dort pflegten ihren Nachwuchs 
häufig auf höhere Bildungseinrichtungen 
nach Großbritannien zu schicken.

Nigeria und die Deutschen

Das weiß-blaue B –  
ein Staat im Staate

Seit Jahrzehnten prägt ein deutsches – 
oder besser deutschstämmiges – Unter-
nehmen das Bild der Deutschen in Nigeria: 
die Julius Berger Plc, der nigerianische 
Bilfinger-Berger-Ableger. Das immer noch 
deutsch-geführte Bauunternehmen hat 
fast ganz Nigeria gebaut, ist der größte 
private Arbeitgeber im Land und beschäf-
tigt unter seinen rund 20 000 Arbeit
nehmern ständig auch mehr als 700 Fach-
kräfte aus Deutschland zum befristeten 
Einsatz in dem westafrikanischen Risiko
land. Wer es als Nigerianer bis zum Berger- 
Mitarbeiter geschafft hat, ist auf der  
lokalen Karriereleiter ganz oben ange-
kommen.

Und wer sich als Nigeria-Besucher über 
spezielle Verbindungen (oder einfach  
geschickte Kontaktaufnahme) unter den 
„Berger-Schirm“ begeben darf, bewegt 
sich ganz automatisch im VIP-Modus 
durch das Land: perfekter Abholservice 
am (chaotischen) Flughafen, Fahrt im kli-
matisierten Kleinbus, Wohnen in einem 
der sogenannten Berger-Camps – Klein-
siedlungen mit deutschen Steckdosen, 
deutscher Kneipe, deutscher Kantine 
und deutschem Satellitenfernsehen. Das 
Unternehmen ist jedenfalls ein Para

debeispiel für einen gelungenen, dauer-
haften und erfolgreichen Markteintritt 
eines deutschen Unternehmens in ein 
afrikanisches Land, das zu den schwie-
rigsten weltweit zählt.

Deutscher Wohlstand für  
Nigerias Mittelklasse

Nigerianer schätzen besonders den in 
Deutschland herrschenden Wohlstand, 
die gute und vor allem kostenfrei zu-
gängliche Ausbildung und die Qualität 
deutscher Arbeit – „Made in Germany“ 
steht auch hier für deutsche Wertarbeit 
und moderne Technologie. Junge Nigeria-
ner, vor allem aus den begüterten Kreisen, 
gehen gern nach Deutschland, um hier 
Medizin, Informatik oder Ingenieurswis-
senschaften zu studieren.

	 1. Jan.	 Neujahr
	 3. Jan.	� Geburtstag des  

Propheten*
	Mrz./Apr.	 Karfreitag
	Mrz./Apr.	 Ostermontag
	 1. Mai	 Tag der Arbeit
	 1. Juni	� Madaraka-Tag  

(Nationalfeiertag)
	 17. Juli	� Fest des 

Fastenbrechens*
	 24. Sep.	� Islamisches  

Opferfest*
	 1. Okt.	 Unabhängigkeitstag
	 24. Dez. 	� Geburtstag des  

Propheten*
	 25. Dez. 	 Weihnachten

Wichtige Feiertage

  * Datum nur annähernd

Feiertage, die auf einen Samstag oder  
Sonntag fallen, werden üblicherweise  
am darauffolgenden Montag nach- 
gefeiert.

Quelle: �Germany Trade & Invest  
(www.gtai.de)
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Deutsche (Un-)Tugenden –  
lieber mehr Humor

„You work like a German“, sagen Nigeria-
ner oft. Mit Deutschland werden viele  
positive Eigenschaften verbunden, wie 
Zuverlässigkeit, Pünktlichkeit, Genauig-
keit, Fleiß und Ehrlichkeit. Auf der ande-
ren Seite assoziiert man mit Deutschen 
aber auch negative Eigenschaften, wie 
Ungeduld, einen eingeschränkten Sinn 
für Humor, wenig Lebensfreude und  
einen direkten, zuweilen verletzenden 
Kommunikationsstil. Insgesamt über-
wiegen wohl die positiven Aspekte beim 
Deutschlandbild der Nigerianer.

Nigeria und die moderne Welt

Nicht ohne mein Handy –  
überall mobil und online

Der Siegeszug des Handys seit Ende der 
90er Jahre hat auch vor Nigeria nicht Halt 
gemacht und das Land in Windeseile ver-
ändert. In der urbanen Bevölkerung be-
deutet die permanente Erreichbarkeit die 
Einbindung in das persönliche soziale 
Netzwerk, ständige Kommunikation und 
ein Mehr an Sicherheit, und für die länd
liche Bevölkerung ist es der Sprung in die 
Moderne und Anschluss an den Rest der 
Welt. In Nigeria wurde auch die neueste 
Errungenschaft der Mobiltechnologie aus 
Kenia, das „Mobile Banking“ (über Han-

dys), sofort umgesetzt und ebenfalls von 
der großen Masse der kontolosen Bevöl-
kerung angenommen.

Nigerias Diaspora –  
international gut vernetzt

Nigerianer, die im Ausland studiert haben, 
nennt man in der Heimat „Been-tos“ – 
weil sie sich gern mit ihren Auslandser-
fahrungen brüsten („Have been to …“). 
Millionen von Nigerianern sind vor allem 
in wirtschaftlichen Krisenzeiten nach 
Übersee, insbesondere Europa, Nordame-
rika und Australien, ausgewandert. Allein 
in den USA werden die Nigerianer auf 
über 1 Million geschätzt, die sich teil-
weise sogar zu ethnischen Grupp
ierungen zusammenschließen (nationale 
Vereinigung der Yoruba-Nachkommen in 
Nordamerika: Egbe Omo Yoruba Society). 
Es gibt auch eine globale Datenbank, in 
die sich Auslandsnigerianer eintragen 
können (www.nigeriandiaspora.org). 
Nach dem Besuch des damaligen nigeriani-
schen Präsidenten Obasanjo in den USA 
wurde eine Organisation der Auslandsnige-
rianer gegründet (NIDO – Nigerians in Dias-
pora Organisation (www.nidoamerica.org)), 
die regelmäßig Veranstaltungen zu Fragen 
wie Nigerias Entwicklung, Wirtschaft und 
Gesellschaft organisiert. Auch in Deutsch-
land ist die nigerianische Auslandsgemein-
de organisiert: Es gibt die NIDO für 
Deutschland (www.nidogermany.de) so-
wie die Nigerian Community Germany 
(www.nigeriancommunitygermany.com). 

Die Verbände der Auslandsnigerianer 
wollen einen substanziellen Beitrag zur 
Entwicklung Nigerias durch den Aus-
tausch von Expertise, Know-how und 
Ressourcen leisten.

Das Geschäft mit „419“ –  
Exportschlager der besonderen Art

Nigerias berühmte Betrugsmasche „419“ 
– nach dem Paragraphen im Strafgesetz-
buch – blüht seit Jahrzehnten und findet 
immer wieder neue Nachahmer in der 
ganzen Region. So flattern tagtäglich 
Tausenden von Firmen weltweit angebli-
che Auftragsvermittlungsangebote und 
Ähnliches per E-Mail auf den Tisch, die 
nur die Anweisung irgendeiner Art von 
Vorausgebühr bezwecken und die Un-
kenntnis der Empfänger über die kom-
merziellen Gepflogenheiten in den Absen-
derländern ausnutzen. Hier hilft nur ein 
Rat: Alle E-Mails mit nicht bekanntem Ab-
sender aus Nigeria sofort löschen. Die 
deutschen Vertretungen in den betroffe-
nen Ländern haben eigene Merkblätter zu 
den Methoden des „Vorauszahlungsbe
trugs“ veröffentlicht, die über die Homepage 
des Auswärtigen Amtes in Berlin zu finden 
sind (www.auswaertiges-amt.de).

Medien

Vanguard (Tageszeitung)
www.vanguardngr.com

The Nation (Tageszeitung)
www.thenationonlineng.net 

Punch (Tageszeitung)
www.punchng.com 

Sahara Reporters  
(Nachrichtenportal)
www.saharareporters.com

The Guardian (Tageszeitung)
www.ngrguardiannews.com

This Day (Tageszeitung)
www.thisdaylive.com

The Sun (Tageszeitung)
www.sunnewsonline.com

Quelle: �eigene Recherchen
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Machtdistanz – die da oben, wir hier unten
Nigeria ist eine hierarchisch strukturierte Gesellschaft mit einer großen Kluft zwischen Arm und Reich, 
Entscheidungsfindung von „oben nach unten“ und hoher Machtdistanz. Von Untergebenen wird vor allem 
Loyalität verlangt und im Gegenzug „Fürsorge“ geboten („Senioritätsprinzip“).

Unsicherheitsvermeidung – kreativ und flexibel reagieren
Das den Deutschen innewohnende Sicherheitsstreben ist Nigerianern fremd. Vielmehr wird den vielen 
Gefährdungen des täglichen Lebens mit Fatalismus begegnet und auf unvorhergesehene Ereignisse mit 
Kreativität und Improvisationstalent reagiert.

Maskulinität/Femininität – ambivalente Ausprägung
Nigerias Gesellschaft ist – vor allem in den muslimischen Regionen – stark autoritär-patriarchalisch aus-
gerichtet. Jedoch wird das männliche Leistungsprinzip verwässert durch den Vorrang von zwischen
menschlichen Beziehungen. Das generelle Credo ist: „Arbeiten, um zu leben“.

Langzeitorientierung – Leben im Hier und Jetzt
Langfristige Lebensplanungen sind unüblich, man lebt im „Hier und Jetzt“ mit Kurzzeitorientierung. Inves-
tition in die Altersvorsorge wird nicht betrieben, eher in die Großfamilie, etwa in kostspielige Ausbildung 
des Nachwuchses. Im Gegenzug wird die Versorgung der Senioren im Alter erwartet.

Zeit – immer flexibel bleiben
Deutsche Zeitplanung kennen Nigerianer nicht. Es werden meistens mehrere Dinge gleichzeitig erledigt. 
Die Verschiebung von Terminen ist an der Tagesordnung. Familienangelegenheiten haben immer Vor-
rang vor geschäftlichen Verabredungen. Außerdem gilt für Nigerianer: Je höher der Status, desto später 
erscheinen sie zum Meeting.

Raum – Leben in der Öffentlichkeit
Das Leben spielt sich in Nigeria wie in den meisten afrikanischen Ländern zum großen Teil im öffent
lichen Raum ab. Ein individualisierter Rückzugsbereich wie in der westlichen Kultur wird kaum bean-
sprucht. Bei den traditionell lebenden muslimischen Bevölkerungsgruppen gilt ein besonderes Raum-
konzept (unterschiedliche Bedeutung von Innen- und Außenraum für die getrennten Geschlechter).

Kontext – Gesichtswahrung oberstes Gebot
Die deutsche Art, Dinge (explizit) beim Namen zu nennen, ist Afrikanern generell fremd. Eine direkte 
Verneinung gilt als unhöflich, wie auch offene Kritik. Jeder ist um Gesichtswahrung auf allen Seiten 
bemüht.

Individualität/Kollektiv – im Zentrum die Großfamilie
Die nigerianische Gesellschaft gilt als kollektivistisch – zentrale Einheit ist die Großfamilie, die Schutz 
und Fürsorge bietet und dafür dem Einzelnen Verpflichtungen abverlangt. Dahinter müssen individuelle 
Wünsche und Vorstellungen zurücktreten.

Kulturstandards
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Verhaltenstipps

Erstes  
Aufeinandertreffen

Ablauf von  
Geschäftsverhandlungen

Privater Umgang/ 
Geschäftsessen

Pflege von  
Beziehungen

Vor allem beim ersten Meeting ist die hierarchische Etikette ein-
zuhalten, mit korrekter Anrede wie etwa „Honourable …“ bei Par-
lamentsabgeordneten, „Your Excellency …“ bei Botschaftern/Mi-
nistern. Handschlag und Austausch von Visitenkarten stehen 
immer am Anfang. Wichtig ist einleitende Konversation mit lo-
ckerem „Smalltalk“, der gern humorvoll sein darf. Es sollten un-
verfängliche Themen gewählt werden, also keine sensiblen poli-
tischen oder ethnischen/religiösen Themen. Bei Gelegenheit 
Kenntnisse der lokalen Verhältnisse zu zeigen, zeugt jedoch von 
Respekt und Interesse.

Auch hier steht immer der Smalltalk am Anfang und kann auch 
länger dauern. Eine zielorientierte thematische und zeitliche 
Strukturierung der Gespräche funktioniert bei Nigerianern 
eher selten. Vor allem beim Zeitfaktor sollte man flexibel bleiben 
und sich auf langwierige Entscheidungsprozesse einstellen. 
Wichtig ist immer die Beachtung der „Gesichtswahrung“ bei Ver-
handlungen.

Für Einladungen nigerianischer Geschäftspartner stehen die vor-
handenen Luxushotels und Restaurants zur Verfügung. Einla-
dungen in die private Residenz sind eher bei Diplomaten mit 
entsprechenden Repräsentationspflichten und -budgets üblich. 
Gelegentlich werden auch private Parties und Dinnereinladun-
gen in kleinerem Rahmen von „Expatriates“ veranstaltet. Gene-
rell ist der private Umgang zwischen Europäern und Nigerianern 
meist auf wenige persönliche Kontakte mit ausgewählten Per-
sönlichkeiten aus den gehobenen Schichten beschränkt. Bei Ein-
ladungen in Restaurants zahlt normalerweise der Europäer (mit 
gelegentlichen Ausnahmen bei hochkarätigen Vertretern der nigeri-
anischen Elite).

Für die Pflege von Beziehungen mit nigerianischen Geschäftspart-
nern sind unbedingt regelmäßige persönliche Treffen erforder-
lich. Dies bedeutet für Europäer in Übersee einen entsprechen-
den Reiseaufwand, der kostenmäßig einzukalkulieren ist. 
Kommunikation per E-Mail oder Telefon ist nur ein Mittel zum 
Austausch dringender Mitteilungen. Ein besonderes Problem 
kann die – oft von nigerianischen Partnern gewünschte – Ein-
ladung nach Deutschland bedeuten. Diese sollte nur bei wichti-
gem Anlass erwogen werden, weil neben erheblichen Kosten 
auch Visarestriktionen des Auswärtigen Amtes in Berlin zu be-
rücksichtigen sind.
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Delegation der Deutschen  
Wirtschaft in Nigeria
www.nigeria.ahk.de 

Botschaft der Bundesrepublik 
Deutschland in Abuja
www.nigeria.diplo.de

Botschaft der Bundesrepublik 
Nigeria in Deutschland
www.nigeriaembassygermany.org

IHK Mittlerer Niederrhein – 
Schwerpunktkammer für  
Nigeria in NRW
www.mittlerer-niederrhein.ihk.de

IHK Gießen-Friedberg -  
Kompetenzzentrum Nigeria
www.giessen-friedberg.ihk.de

Deutsche Gesellschaft für  
Internationale Zusammenarbeit 
(GIZ) GmbH - Büro Nigeria
www.giz.de

Neset Yildirim ist Leiter der Nigeria-Niederlassung des deutschen Gerüstbauers und 
Bauengineering-Unternehmens PERI. Er verfügt über viele Jahre Erfahrung im Nigeria- 
und Westafrika-Geschäft und gibt Empfehlungen für Newcomer aus Deutschland.

Wie sind Ihre Erfahrungen im Umgang mit lokalen  
Geschäftspartnern und Behördenvertretern?
Sowohl lokale Geschäftspartner als auch Behördenvertreter sind sehr interessiert an 
Geschäftsbeziehungen mit europäischen und vornehmlich deutschen Unternehmen. 
Dementsprechend zeigen sie sich höflich, beflissen und zuvorkommend. Für unser Un-
ternehmen bedeuten lokale Partner große Vorteile, allerdings gab es in der Vergangen-
heit vereinzelte Unstimmigkeiten, weil sie ihre persönlichen Gewinnmargen zu hoch 
angesetzt haben. Genaue schriftliche Vereinbarungen haben sich als hilfreich erwiesen.

Wie würden Sie die nigerianische Arbeitskultur – im Vergleich zu der deut-
schen Arbeitskultur – beschreiben?
Unsere Erfahrungen mit der nigerianischen Arbeitskultur beschränken sich auf die 
Baubranche. Auf diesem Gebiet ist zu beobachten, dass der Arbeitsalltag insgesamt 
weniger stark reglementiert und wesentlich lockerer ist als in Deutschland. Das hat Vor- 
und Nachteile: Einerseits sind die nigerianischen Arbeitnehmer viel flexibler, selbst-
ständiger und lernwilliger, andererseits unpünktlicher und weniger verlässlich. Dieser 
Punkt betrifft auch Bildungs- und Kenntnisstandards.

Was erwarten nigerianische Arbeitnehmer von ihrem Vorgesetzten bzw. Arbeit-
geber?
Bezogen auf europäische Arbeitgeber sind die Erwartungen sehr hoch. Nigerianische 
Arbeitnehmer versprechen sich hohe Gehälter, Vergünstigungen, Kranken- und Renten-
versicherung sowie Ausbildungs- und Fortbildungsmaßnahmen. Besonderes Interesse 
zeigen sie an möglichen Aufenthalten in Europa. Leider lassen einige Arbeitnehmer Fir-
mentreue vermissen und stellen ihr erworbenes Know-how anderen Firmen zur Verfü-
gung.

Wie sind Ihre Erfahrungen mit lokalen Mitarbeitern? 
Erleben Sie Konflikte zwischen Verpflichtungen des einzelnen Mitarbeiters gegen-
über Arbeitgeber und Familie?
Der Stellenwert familiärer Verpflichtungen ist in Nigeria ähnlich hoch wie in Deutsch-
land; familiäre Notfälle, zum Beispiel Erkrankungen und Unfälle, haben normalerweise 
Vorrang vor beruflichen Pflichten. Es ist allerdings zu beobachten, dass nigerianische 
Arbeitnehmer unverhältnismäßig oft familiäre Notfälle benennen, wenn sie beruflichen 
Pflichten nicht nachkommen. Den Grund dafür vermute ich aber weniger beim Stellenwert 
der Familie als bei dem ungenügend geregelten Urlaubsrecht. Da europäische Arbeitge-
ber bezahlten Urlaub gewähren, scheinen familiäre Notfälle dort seltener genannt zu 
werden als bei lokalen Arbeitgebern, die sich häufig nicht an das lokale Urlaubsrecht 
halten.

Wie intensiv sind Ihre privaten Beziehungen zu Ihren Geschäftspartnern?
Die Beziehungen sind kollegial oder sogar herzlich. Bemerkenswert ist die hohe Kon-
taktfreudigkeit von Angestellten und Geschäftspartnern. Soweit es das professionelle 
Verhältnis erlaubt, intensiviere ich die Beziehungen gerne.

„Nigerianer haben hohe Erwartungen an europäische Arbeitgeber“

Quelle: �eigene Recherchen

Kontakte

… das Interview weiterlesen unter: 
www.subsahara-afrika-ihk.de/kulturkompetenz

Praxisspiegel: Interview
Der türkisch-
stämmige Ingeni-
eur Neset Yildirim 
war in mehreren 
Ländern, unter 
anderem in den 
Golfstaaten, für 
die deutsche 

Bauengineeringfirma PERI Interna
tional tätig und ist seit 2014 Leiter 
der neu gegründeten PERI Formwork 
and Scaffolding Nigeria Ltd.

www.peri.ng

Profil

Stand: Mai 2015
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ist sie als freie Autorin u. a. für die IHK Mittlerer Niederrhein und 
private Medien tätig.
inge-hackenbroch@t-online.de

Unter Mitwirkung von
Dr. Emmanuel I. Ede, Ede Consulting, emmanuel.ede@t-online.de

Haftungsausschluss
Die Inhalte dieser Publikation wurden mit größter Sorgfalt erarbeitet 
und zusammengestellt. Für ihre Richtigkeit und Vollständigkeit so-
wie für zwischenzeitliche Änderungen übernimmt der Herausgeber 
jedoch keine Gewähr. Dies gilt auch für die Inhalte der hier lediglich 
zu Informationszwecken angegebenen externen Internetseiten.

Praxisleitfaden „Interkulturell kompetent unterwegs in 
Subsahara-Afrika“
Das Kulturprofil Nigeria ist der Publikation „Interkulturell kompe-
tent unterwegs in Subsahara-Afrika“ entnommen. Mit diesem 
Praxisleitfaden möchte der Herausgeber Unternehmensvertreter 
bei der Vorbereitung auf geschäftliche Termine in dieser wirt-
schaftlich aufstrebenden Region Afrikas unterstützen. Im Fokus 
stehen zunächst Faktoren, die für das kulturelle Verständnis ei-
nes Großteils der Region eine Schlüsselrolle spielen. Danach wird 
das Kulturprofil von Ländern, die eine besondere Bedeutung für 
deutsche Unternehmen haben oder haben können, skizziert: 
Äthiopien, Angola, Ghana, Kamerun, Kenia, Nigeria, Südafrika 
und Tansania. Den Praxisleitfaden sowie die einzelnen Kulturpro-
file gibt es als PDF unter:
www.subsahara-afrika-ihk.de/kulturkompetenz

Blog
Der Herausgeber unterhält mit blog:subsahara-afrika eine 
Internetplattform rund um Informationen, Expertise und Kontakte 
bezüglich der Märkte südlich der Sahara. Der Blog möchte bei 
der Vorbereitung eines wirtschaftlichen Engagements in der Re-
gion unterstützen. Er bietet Hinweise z. B. auf 
aktuelle Studien, interessante Publikationen 
oder die unternehmerische Afrika-Praxis. 
Außerdem kommen dort Marktexperten zu 
Wort und es finden sich Berichte über Ver-
anstaltungen. Ein Terminkalender liefert ei-
nen Überblick über Konferenzen, Seminare und 
Unternehmerreisen. 
www.subsahara-afrika-ihk.de
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